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Esoteriker und Antisemitismus 
heute 


Es ist wohl noch keiner, der sich für Esoterik, für Geister, UFOs oder wundersame 
Alternativmedizin interessiert, an den Namen David Icke und Jo Conrad vorbeigekommen. 
Zwei Männer, die sich eine Art Paralleluniversum geschaffen haben, wo Juden zu 
Chasaren und Außerirdischen werden ... Schauen wir uns diese wilden Hypothesen und 
die Köpfe dahinter mal genauer an. 


Er füllt Säle und Arenen auf der ganzen Welt, er predigt von "Nur die Wahrheit macht euch 
frei", getarnt unter den harmlosen Begriffen Esoterik oder New Age läd man ihn ein, den 
Altmeister der Verschwörungstheorie — der Brite David Icke. Schaut der ein oder andere 
Veranstalter aber genauer hin, bleibt dem Altmeister der Zugang zu seiner Arena auch mal 
verwehrt. Wir werden alle hinters Licht geführt, schreit der 69-Jährige auf, denn die 
Wirklichkeit ist eigentlich ganz anders. Die Herrscher der Welt, das sind die Rothschilds. 
Und die führten ihr eigenes Volk, das jüdische, in die Irre, denn die Juden seien nicht die, 
die sie glauben zu sein, sie seien Chasaren, ein Tatarenvolk aus Südrussland, keine 
Juden. Und die Rothschilds selbst seien nicht einmal das, sondern getarnte und 
echsenartige Halb-Aliens ( so wie auch die Queen of England oder George Bush senior), 
die Mind-Controll anwenden und mit dem Judentum nicht das geringste zu tun hätten. Sie 
stünden an der Spitze einer geheimen, ausbeuterischen, außerirdischen Loge. Was nur 
steckt hinter Ickes unglaublichen Ansichten? Was nur hat ihn dazu gebracht”? 
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In Deutschland hält uns Jo (Johannes) Conrad über Ickes Aktivitäten auf dem Laufenden. 
Mehrmals hat der 64-jährige Conrad ausführliche Interviews von ihm, aber auch anderen 
Esoterikern genommen. Zuletzt gewann er David Icke für einen Talk im Januar 2018 für 
sein bewusst.tv. Conrad, der in den 90ern mit seiner noch nicht allzu sehr esoterisch 
angehauchten Show LIFT sogar Gregor Gysi interviewte, begann sich mit den Jahren 
immer mehr globalen Verschwörungen, z.B. Satanischen Riten der Machtelite, pädophilen 
Geheimlogen, zu widmen. Und ganz offenbar sind die Juden dabei die eigentlichen 
Strippenzieher. So schreibt er in seinem Buch "Entwirrungen" (1996) u.a.: "Juden durften 
ursprünglich auch keine Freimaurer sein, inzwischen sitzen sie aber in den vordersten 
Reihen [...] Jack Bernstein hat in seinem Buch "Das Leben eines amerikanischen Juden 
im rassistisch, marxistischen Israel" beschrieben, dass die aschkenasischen Juden auf 
das chasarische Volk zurückgehen, das sich vor ca. 1200 Jahren entschied, die jüdische 
Religion anzunehmen, obwohl sie weder abstammungsmäßig, noch von der religiösen 
Tradition her, irgend etwas mit dem Judentum zu tun hatten [...] Als dann der Staat Israel 
gegründet wurde, nahmen aschkenasische Juden auch Einfluss auf die Gestaltung des 
Landes. Für die Weltöffentlichkeit wurde jedoch das Bild des religiösen "auserwählten 
Volkes" der Juden aufrecht erhalten. Dabei erlebten sephardische - also 
abstammungsmäßige — Juden fortan, dass sie von den Aschkenasim wie Menschen 
zweiter Klasse behandelt wurden [...] Gleichzeitig spricht Jo Conrad auch von zwei 
außerirdischen Rassen; einerseits gebe es da die bösen Kleinen Grauen, und auf der 
anderen Seite die "ethisch hochstehenden" und "schönen, blonden Wesen, die wie 
Menschen aussehen und - anders als die Grauen — den freien Willen der Menschen 
respektieren." 
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Man irrt natürlich, wenn man auch bei Conrad annimmt, er sei von allein zu derartigen 
Verschwörungstheorien gelangt. Offenbar orientierte er sich nicht zuletzt an dem 
amerikanischen Rechtsesoteriker Milton William Cooper (1943-2001), der seinen bösen 
grauen Aliens "semitische" Züge (wie wir sie von alten Nazi-Propaganda-Plakaten kennen) 
verpasste. Jo Conrad distanziert sich zwar von jeglichen Antisemitismus-Vorwürfen, doch 
halt ihn das nicht davon ab, die Festnahme der Holocaustleugnerin Ursula Haverbeck in 
seinen bewusst.t.v-Videos zu verurteilen. 


David Icke bezieht sich bei seiner Chasaren-Hypothese offen auf den alten Bestseller des 
jüdisch-ungarisch-britischen Autors Arthur Koestler "Der dreizehnte Stamm" von 1976. 
Tatsächlich weiß die Wissenschaft das Folgende über das Chasarenvolk zu berichten: Die 
turksprachigen Chasaren (auch "Khasaren" geschrieben) besaßen von ca. 650-970 
zwischen Wolga und Don ein mächtiges Reich, das schließlich durch die Kiewer Rus und 
Byzanz bis 1016 aufgerieben wurde. Ihr sakrales Oberhaupt, der Kagan und Teile der 
Oberschicht sollen am Ende des 8. Jh. zum Judentum übergetreten sein. Haben Icke und 
Co. also doch irgendwo recht? Obgleich nur von einer konvertierten Oberschicht die Rede 
ist. 
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Halt! Gleich nach Koestlers provokativem Meisterwerk hagelte es an negativen wie 
positiven Reaktionen aus aller Welt. Die Schweizer Autorin Salcia Landmann ("Der 
jüdische Witz", "Koschere Kostproben", "Wer sind die Juden?") nahm zu Koestlers These 
genaustens Stellung, und machte auf einen großen Fehler aufmerksam: "Leider ist 
Koestler sowohl mein Buch (Wer sind die Juden?), wie die gesamte ältere, sehr gute 
Literatur zu dem Thema, auf der meine Darstellung beruht, entgangen, weil er zu wenig 
die Tatsache beachterte, daß die Chasaren nicht zum kanonischen Judentum, sondern zur 
antitalmudistischen Bibelsekte des Karäismus und Karaitismus übertraten, so dafs man die 
besten historischen und wissenschaftlichen Untersuchungen über die Chasaren unter dem 
Stichwort "Karäer" oder "Karaiten" suchen wird." Tatsächlich ist die Sprache der Karäer, 
das Karaimische, eine Turksprache, und die Chasaren waren ebenfalls ein turksprachiges 
Volk. Und in dem Nachschlagewerk "Die Völker der ehemaligen Sowjetunion", 1992, heißt 
es: „Ursprünglich waren die Karäer eine im 8. Jh. in Vorderasien entstandene jüdische 
Sekte [...] Sie hatte später in Byzanz ihr Zentrum und wanderte von dort nach der Krim 
und Südrussland aus, wo sie maßgeblichen Anteil an der Bekehrung der Oberschicht des 
Turkvolks der Chasaren zum jüdischen Glauben hatte." 


Zur gleichen Erkenntnis gelangte auch der österreichische Essayist Karl-Markus Gauß auf 
seiner Reise zu den Karäern in Litauen. Zu seiner Verblüffung bekam er von einem 
karäischen Sprachforscher, Dr. Markas Lavrinovicius, zu hören, die Karäer seien auch 
anthropologisch gar keine richtigen Juden. Denn habe sie schließlich ein italienischer 
Rasseforscher zu Zeiten Mussolinis tüchtig untersucht und diese Schlussfolgerung 
gezogen, so Lavrinovicius. (Karl-Markus Gaufßs: Die fröhlichen Untergeher von Roana, 
2010). 


David Icke und Co. suchen, auf offenbar indirektem Wege, den Juden das Recht auf den 
Staat Israel abzusprechen. Denn wenn die große Zahl der west- und osteuropäischen 
Juden, die Aschkenasim, chasarischen Ursprungs sind, dann läge, seiner Ansicht nach, 
ihre Heimat nicht etwa in Eretz Israel, sondern in postsowjetischen Ländern. 





Und nun zum zweiten Punkt: Warum nur wählte Icke für seine vermeintlichen Aliens 
sogenannte "reptiloide" Monstren? Eigentlich ist die Antwort darauf leicht zu geben: 
Denken wir doch an die hinterhältige Schlange im Garten Eden. Eine Schlange ist 
natürlich auch giftig, ist die Personifikation des Heimtückischen, des Schlechten. Was Icke 
hier versucht, versuchte man schon im Mittelalter: die Dämonisierung von bestimmten 
Menschengruppen. Für eine perfide Dämonisierung spricht auch, dass die Aliens von 
David Icke, die sich als meist wichtige Menschen tarnen, wie Gespenster zwischen zwei 
Welten switchen können. Sie existieren eigentlich auf einer anderen "Frequenz", wie es 
Icke formuliert. Danach könnte man also — ohne den geringsten, greifbaren Beweis liefern 
zu müssen - einen jeden zu so einem Dämon erklären. 


In jüngster Zeit wärmte der israelische Historiker Shlomo Sand die Chasaren-Hypothese 
auf in seinem Buch "Die Erfindung des jüdischen Volkes", 2010. Gerade für junge 
Leserinnen und Leser muss das Thema neu wirken, kennt doch heute so gut wie niemand 
mehr Koestler oder seinen Vorgänger Abraham N. Poliak (1910-1970). Erneut ein 
gefundenes Fressen für Antisemiten, die nicht dazulernen wollen. Sand meint sogar, eine 
kaukasische Herkunft der Chasaren durch genetische Untersuchungen beweisen zu 
können. Andere Forscher meinen das Gegenteil. Letzten Endes wäre das Existenzrecht 
Israels durch Chasaren nicht bedroht. Denn gelten Proselyten einerseits als Juden, 
andererseits soll ja das Judentum, ob kanonischer oder antitalmudistischer Auslegung, 
nach überlieferten Quellen zu den Chasaren gekommen, und nicht erst im abenteuerlichen 
Chasarien entstanden sein. 


In Liebe, 


Edbert von Seibelstein 


